Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Morgen-Ausgabe. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgtordurtenhans. 
42. Sitzung vom 16. März. 

Am Miniſtertiſch: Dr. von Goßler und meh⸗ 
rere Kommiſſarien. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr. N 

Eingegangen: Geſetzentwurf zur Ergänzung 
des 5 7 des Geſetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30. Juli 1883. 


Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt 
beim Spezialetat des Kultusminiſteriums. Die 
Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt. 

Bei den Ausgaben Titel „Gehalt des Mi ⸗ 
niſters“ bemerkt 

Abg. v. d. Marwitz (konſ.) : Als Neffe 
des Biſchofs von Kulm, gegen den der Kultus- 
miniſter einen heftigen Ausfall gemacht hat, be⸗ 
merke ich, daß vas früher erwähnte Gebet nach 
dem Urtheil meiner politiſchen Freunde dem evan⸗ 
geliſchen ſehr ähnlich iſt. Es enthält die Bitte für 
das kaiſerliche Haus ꝛc. Ich ſollte meinen, daß 
das ſtets patriotiſche Verhalten des Biſchofs, dem 
der König die Anerkennung nicht verſagt hat, der 
den rothen Adlerorden verliehen erhalten hat, ihn 
vor ſolchen Inſinuationen, wie ſie ausgeſprochen 
ſind, hätten ſchützen ſollen. Ich habe es für meine 
Pflicht gehalten, dieſen ehrwürdigen Kirchenfürſten 
hier zu rehabilitiren. 

Kultusminifter v. Goß ler verlieſt die Kor- 
reſpondenz zwiſchen dem Biſchof v. d. Marwitz 
und dem Erzbiſchof Grafen Ledochowski bezüglich 
des Kirchengebets für das deutſche Reich und den 
Kaiſer und fügt binzu: Die Thatſachen, welche 
. find wahr. Ich nehme 
gern Akt von der Erklärung des Vorredners, be- 
merke aber, daß ich ale diejenigen Folgerungen 
nicht gezogen habe, die der Vorredner mir unter⸗ 
legt. Ich kann meine volle Ueberzeugung dahin 
ausſprechen, daß der Biſchof v. d. Marwitz für 
feine Perjon einer der loyalften Unterthanen Sr. 
Majeſtät iſt. Aber die Thatſache bleibt beſtehen, 
daß der Erzbiſchof Graf Ledochowski aus dem 
Gebete alle Ausdrücke entfernt habe, welche ſich 
auf das veutſche Reich beziehen, was um fo be- 
denklicher hei den damals in Polen vorberrſchen⸗ 
den Strömungen geweſen iſt. Ich will nur wün 
ſchen, daß der Abg. v. Stablewskl feine Erklä⸗ 
rungen wiederholt, daß er die Wiederherſtellung 
Polens nicht beabſichtige. 

Abg. v. Stablewekt verlieſt aus dem 
ſtenographiſchen Bericht die früheren Ausführungen 
des Miniſters über dieſe Angelegenheit und fol- 
gert daraus, daß der Miniſter ein vollſtändig un⸗ 
gerechtfertigtes Verhalten gezeigt habe. Der Kle- 
Foo ob IE 


Feuilleton. 


Allerlei. 
Ueber die elektriſche Beleuchtung in ge 
ſundheitlicher Beziehung werden im Börner'ſchen 
„Wochenbl. f. Geſundheitspflege“ von Heilemann 
die bisherigen Erfahrungen dayın zuſammengefaßt: 
Elektrisches Licht iſt jeder anderen Beleuchtung 
vorzuztehen, wenn in dem zum Aufenthalte für 
viele Menſchen beftimmten Raume für gute Ven⸗ 
tilation geſorgt it. Iſt dieſe ungenügend, fo 
ſteht jenes manchen anderen Beleuchtungsarten nad. 
Führt man es, ſeiner vielen ſonſtigen Vortheile 
wegen, dennoch ein, ſo muß ſchlechterdings auf 
Abſaugung der in dem Raume ſich entwick⸗luden 
ſchadlichen Gaſe durch Anbringung von Gasflam- 
men an den Luftabzugskanälen, ſowie auf reich. 

liche Zuführung friſcher Luft gehalten werden. 
* * 
* 


Berlin. (Ein lenkbarer Ballon.) Der 
Aeronaut Maxemian Wolff baut augenblick⸗ 
lich auf Tivoli nach ganz neuen Prinzipien ein 
Luftſchiff, das ſchon jetzt das Inttreſſe der Fach⸗ 
leute in hohem Grade in Anſpruch nimmt. Der 
Ballon iſt 100 Fuß lang, bat vorn 24, hinten 
12 Fuß Durchmeſſer. se äußere Form gleicht 
ſomit etwa der einer Keule. Beſonders interefjant 
iſt jedoch die Art, wie die Fortbewegung bewirkt 
werben ſoll. Als treibende Kraft iſt eine Dampf⸗ 
maſchine gewäblt, die nur 10 Kilo wiegt und 2 
Pferdekräfte entwickelt. Die Maſchine treibt eine 


ſchen den beiden Biſchöfen eine geheime ſei. ein großer wiſſenſchaftlicher Trieb unter den Stu⸗ 
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Dienſtag, den 17. März 1885. 


rus verhalte ſich jo, wie es ihm nach den Ecklä- ſtützen bereit iſt. (Großer Beifall im Zentrum; 
rungen von Preußens Königen und nach ſeinem Ziſchen rechts und bei den Nattonalliberalen.) dabei ſcharf gegen den Abg. Wehr, den er dabei 
Nationalitätsverhältniß als gerecht erſcheine. Miniſter v. Goss ler erklärt, daß ſeitens den Landesdirektor von Weſtpreußen nennt. 7 
Miniſter v. Goßler: Ich verſtehe, daß] des Oberkirchenraths bezüglich des Kirchengebets Abg. Wehr replizirt darauf, daß er die⸗ 
der Herr Abgeordnete jetzt zum Angriff übergeht, nichts geſchehen ſei, was die Parität hätte ver- ſem Vorgehen gemäß Herrn Windthorſt demnächſt 9 
da er wegen ſeiner neulichen Ausführungen von letzen können. bier im Haufe als Staatsminiſter a. D. oder 
ſeinen eigenen Landsleuten ſcharf angegriffen iſt. Bei Kap. 119 (Univerſitäten) bittet Abg. Geſchäftsträger des Herzogs von Cumberland an⸗ 
Was ich geſagt babe, habe ich thatſächlich als Reichenſperger den Abg. v. Zitzewitz um reden werde. 2 
richtig bewieſen. Die Schlußfolgerungen, die man Aufklärung der in der Preſſe über ihn verbreite⸗ Abg. v. Zitzewitz: Wir vertheidigen nicht 
daraus zieht, kann ich nicht anerkennen; wenn ich ten Mißverſtändniſſe, er ſei Vertheidiger des Früh- das Duell. Ich verurtheile das Duell auf das 
das könnte, würde ich es auch aus ſprechen ohne ſchoppens. * Schärfſte. (Lebhafter Beifall links und im Zen⸗ 
alle Furcht. Uebrigens ſollte der Klerus und ſoll⸗ Abg. v. Zitzewitz beſtätigt, daß er das trum.) Aber ich halte für unmögeich, die Schlä⸗ 
ten Sie Ihre Landsleute nicht im Unklaren laſſen, Opfer eines Mißverſtändniſſes geworden iſt. Man ger-Menſuren ohne Weiteres abzuſg affen. 
daß die ehemals polniſchen Landſtriche ewig bei habe ihn in Folge deſſen den Vertheidiger des Hierauf wird der Titel Univerſität Berlin 
Preußen bleiben werden. (Beifall.) Frühſchoppens genannt, deſſen abſtumpfende Wir- unter Ablehnung eines Antrages Büchtemann, die 
Abg. Frhr. v. Schorlemer hätte erwar- kung er ſich durchaus nicht verhehle und vor dem Mehrausgabe für die dermatologiſche Profeſſur u 
tet, daß der Miniſter ſeine Angriffe gegen den er warne. Die übermäßigen Piſtolenduelle, über ſtreichen, angenommen. ? a 
Biſchof v. d. Marwitz zurückgenommen hätte. die man klage, würden am beiten vermieden durch Das Haus vertagt die weitere Berathung 
Das würde ihn geehrt haben. Redner unterzieht Protektion der Korps, welche ſcharfe Beſtimmun- auf Dienſtag 10 Uhr. Schluß 1 Uhr. 5 
nunmehr das Verhalten des Miniſters einer ein- gen über Ueberſchreitung der Vorſchrift betr. die 
gehenden Kritik. Das Thatſächliche ſei, daß der D BR, hätten. Deutſchland. \ & 
Frhr. v. d. Marwitz polnifche Geſinnung gezeigt Abg. Reichenſperger tritt gegen die ; März. 4 
haben ſollte. Das habe an nicht nachgewieſen Renommiſterei auf, die auch bei den Korps zu Bertin 16. Mär. Der Jene Tine 
werden können; jene Verdächtigung ſei unerhört, Tage trete, und tadelt das Menſurenunweſen, wel ⸗ 
und es ſei ein trauriger Zug, daß man gegen den ches in bedauerucher Weiſe zunehme. 
Miniſter die Worte ſeines Kaiſers und | Miniſter v. Goßler verweiſt auf feine 
anwenden müſſe. (Beifall im Zentrum.) früheren Ausführungen, wonach Menſuren und 
Darauf wird die Diskuſſton über den Titel Duelle in der Abnahme begriffen ſeien. In Mar- 
Gehalt des Miniſters geſchloſſen. burg jei z. B. das Verhalten der Studenten all- 
Bei Titel 2 Gehalt des Unterſtaatsſekretärs gemein als muſtergültig anerkannt von Univerfi- 
bemerkt: 5 tätsbehörden und Profeſſoren. Oft heißt zum 
Abg. Windthorſt: Der Herr Unter- Frühſchoppen gehen nur, an einer beſtimmten Stelle 
ſtaatsſekretär hätte den Miniſter darauf aufmerk- die Gifte zu begrüßen. (Beifall.) 
ſam machen müſſen, daß die Kol reſpondenz zwi⸗ Abg. Dr. Langerhans erkennt ar, daß 
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durch allgemeine Verfügung vom 2. d. die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Juſtiz behörden in Anftel- 
lungs- Angelegenheiten feſtgeſetzt. So bleibt 7 j 
die Ernennung der Rechnungsreviſoren bei den 
Oberlandesgerichten, der Rendanten der Julie 
bauptkaſſen und des Rendanten bei der Gerichts⸗ 
kaſſe ]! in Berlin dem Juſtizminiſter vorbehalten. 
Die Vorſchlage wegen Wiederbeſetzung erledi te 
| Siellen erfolgen durch den Präsidenten des Ober 
landesgerlchts. Derſelbe ift ermächtigt, eine einſ 
weilige Verwaltung der Stellen anzuordnen. Vo 
dem Präſidenten des Oberlandesgerichts und 
Oberſtaats anwalt gemeinſchaftlich werden 
die etatsmäßigen Beamten ſowſe die ſtändigen u 
außerordentlichen Hülfsarbeiter im Büreau- und 


9 5 


(Große Heiterkeit.) Ich möchte die Herren nur denten vorhanden ſei und nimmt die Burſchen⸗ 
darauf hinwelſen, daß dieſes Gebet vom Ober- ſchaften gegen die Korps in Schutz. Wir dürfen 
kirchenrath an die Biſchöfe gelangte, und ich ſage, Menſuren und Duelle nicht vertheidigenz wir miß⸗ 
Niemand bat ein Recht, uns vorzuſchreiben, wie brauchen dann unſre autoritative Stellung. Das 
wir beten ſollen. (Bravo! im Zentrum. Zuruf Prügeln muß unter anſtändigen Menſchen ſo wie 
rechts: Unterſtaatsſektetär!) Ja, der Unterſtaats- ſo unterbleiben; die Verhinderung deſſelben durch 
ſekretär hätte den Miniſter darauf aufmerkſam die Duelle ſollte man nicht als Grund für fie an- 
machen ſollen. (Große Heiterkeit.) Ich verlantze, führen. 

daß die katholiſche Abtheilung im Kultusminiſte⸗ Abg. Dr. Wehr nimmt die Korps in Schutz, 
rium wieder hergeftellt wird. (Erneute Zurufe: welche den Che rakter bildeten. Es wäre ſehr gut, 
Unterſtaateſekretär!) Ja, der Unterſtaatsſekretär wenn alle Studenten fechten lernen, damit fie 
hätte die Verpflichtung, den Miniſter, der doch nicht gleich zur Piſtole greifen. In jedem Stu- 
nicht Alles wiſſen kann, darin zu berathen; denn denten liege ein Ueberſchuß von Kraft; den ſolle 
ſonſt brauchten wir doch keinen Unter ⸗Staatsſe- man in gute Bahnen lenken und nicht in die der 
kretär, dazu reichte auch ein gewöhnlicher Rath franzöſiſchen Studenten. 

aus. (Heiterkeit) Da der Kultusetat heute zum Der Titel wird bewilligt. 

letzten Male in dieſer Legislaturperlode zur De- Beim Titel „Univerfität Berlin“ beantragen 
batte ſteht, jo richte ich an unſere Wähler den Abg. Büchtemann und Genoſſen die Ab- 
Appell, dei den nächſten Wahlen dafür zu ſorgen, ſetzung der Forderung für einen Profeſſor der 
daß wir ſämmtlich hier wieder erſcheinen, daß ſie Dermatologie. 

nur einen ſolchen unterſtützen, der uns zu unter⸗ Abg. Windthorſt bekämpft bei dieſem 
(REREFERERTITEN ET EIER EN ET ET EEE 
Schraube mit A Flügeln. Schraube und Ma- Verſuchsſtelle bei Blumberg u. Co., 2 Cannon- 
ſchine ſind an einem beweglichen Rahmen vorn am ſttect, London, gezeigt wurden, befand ſich eine 
Ballon ſelbſt angebracht, während der 60 Kilo Batterie von 20 Zellen, jede 4 Zoll tief, 2 Zoll 
ſchwere Keſſel getrennt von der Maſchine ſeinen weit und 1 Zoll dick. Jede Zelle beſtand aus 
Platz in der Gondel finden ſoll, die zugleich 60 einer Packung von Silverchlorid und zwei dünnen 
Kilo Speiſewaſſer und 30 Kilo Spiritus zum Zinkplättchen, nebft einer ſchwachen kauſtiſchen Kali- 
Heizen des Keſſels mit ſich führt, ein Vorrath, Löſung. Dieſe Batterie gab ein ſchönes Licht mit- 
der eine einſtündige Fahrt geſtattet. Die Beweg - telſt einer Glühlampe, welches, wie bei den Ver⸗ 
lichkeit des Rahmens, an dem Schraube und Ma- ſuchen mitgetheilt wurde, in un verminderter Hel⸗ 
ſchine figen, ſoll zugleich die Steuerung ermög- ligkeit zwölf Stunden lang anhielt. Nach Ablauf 
lichen, da der Motor naturgemäß in der Richtung dieſer Zeit fol keine Werthverringerung der ge- 
wirkt, die dem Rahmen gegeben wird. Das Luft- brauchten Elemente eingetreten fein; das Silber- 
ſchiff ſoll ſich mit einer Geſchwindigkeit von fünf chlorid hat ſich in reines Silber verwandelt, wel- 
Metern pro Sekunde vorwärts bewegen können; ches durch Waſchen mit einer Löſung von Sal- 
ob die Berechnung eine richtige iſt, wird die Er- peterſäure und waſſeriger Salzſäure wieder belebt 
fahrung zeigen. 


denſelben, die etatsmäßigen Beamten, 
gen und außerordentlichen Hülfsarbeiter, welch 
bei den landgerichtlichen und amtsgerichtlichen Ge⸗ 
fängniffen für den Gefängnißpienft aueſchließ⸗ 
lich beſtimmt find. Von dem Oberſtaateanwalt 
werden ernannt: die etatemäfigen Beamten for 
wie die ſtändigen und außerordentlichen Hülfs⸗ 
arbeiter bei den beſonderen Gefängniſſen. Die 
Annahme derjenigen Lohnſchreiber (Kanzleigehül⸗ 
fen), welche keine feſte Bezahlung erhalten, erfolgt 
bei den Amtsgerichten durch den auffichtfüh tenden 
Amterichter, bei den Kollegialgerichten durch den 
Präſidenten des Gerichts, bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften durch den Präſidenten des Gerichts in 
Gemeinſchaft mit dem Erſten Staatenwalt be⸗ 
ziehungsweiſe Oberſtaatsanwalt. Die Ernennung 
aller übrigen erfolgt durch den Präftenten des 
ECC ͤͥͤ ²˙ A AAA 


arten zu Schulden kommen laſſen, die dort wie 
bier zu Lande mit Linealſchlägen in die flache 
Hand geſtraft wurden. Ohne Ahnung des heran ⸗ 
nabenden Donnerwetters hatte er nur bis zum 
Beginn der Schulſtunde „Murmeln“ geſpielt und 1 
fi die Hände fürchterlich ſchmutig gemacht. So 
eilte er auf feinen Platz, von dem ihn indeſſen 
bald des Lehrers Stimme zu ſich auf's Pult be⸗ 
ſchied, der ihm ſeine Sünden vorhielt und das 
Lineal auf und nieder tanzen ließ. Während der 
Strafpredigt warf unſer Freund einen ſchnellen 
Blick auf ſeine Hände, ſpuckte raſch in die Rechte 7 
und wiſchte ſich das Aergſte verſtohlen an der 
Kehrſeite ſeines äußeren Menſchen ab, ebe er die 
Hand zur Züchtigung binzeichte — die Linke barg 
und von Neuem zum Gebrauche in der Lampe zu- er auf dem Rücken. Der Lebrer beſah ſich die 
te bereitet wird. Nach lang anhaltender Benutzung unſaubere Hand und ſagte dann mit leichtem 
Ueber eine tragbare elektriſche Tiſch- oder ſoll dae Silber noch eben jo vollwichtig und Spott: „Höre, Junge, wenn Du im Stande biſt, 
Stubenlampe bringt die Londoner „Times“ in werthvoll fein als vor dem Gebrauche. Eine andere in der ganzen Klaſſe eine andere Hand aufzufin 
ihrer Nummer von 12. d. M. Folgendes: „Den Lampe wurde noch gezeigt, welche mittelſt zweier den, die noch ſchmutziger iſt, als dieſe, ſo ſei Die 
Berſuchen, welche jüngſt von Polizeibeamten zur Batterien von je 10 Zoll Länge, 8 Zoll Weite und für heute jede Strafe erlaſſen.“ Ohne ein Wort 
Nachtzeit auf der Themſe mit einem Bogenlichte 7 Zoll Höhe eine Lichtſtärke von 250 Kerzen er zu jagen, nur mit jenem halb gutmütbigen, halb 
gemacht wurden, welches ſeine Elektrizität von einer zielte. Die Verſuche zeigten ſomit, daß ein gutes, ſchlauen Lächeln, das ihm beute noch eigen if, 
ein fachen Skrivanow Batterie erhält, iſt ſeitdem tragbares clektriſches Licht ih durch eine einfache zog jetzt der junge Cleveland raſch die verborgene 
eine ſehr gelungene Anwendung dieſer a mit geringen oder gar keinen Unterhal- Linſe hervor und zeigte fie dem Lehrer Dieſer 
bei einer tragbaren Glühlichtlampe für den Haus- tungskoſten herſtellen läßt.“ konnte nur mit Mühe ſein Lachen verbeißen, wäh⸗ 
gebrauch gefolgt. Zu dieſem Zwecke wurde eine 5 * nd die ganze Klaſſe in lautes Jauchzen aus- 
kleine, aber kräftige Batterie in dem Fuße der 1 brach. — „Gut“, ſagte der Lebrer dann, „Du 
Lampe untergebracht, während die Glüblampe Eine hübſche Anekdote, welche zugleich ſehr | Tannft Dich auf Deinen Platz begeben.“ Und 
obenauf die Stelle des gewöhnlichen Brenners er⸗ charakteriſtiſch für den Mana iſt, den fie betrifft, triumphirend kebrte der künftige Präſident auf ſei⸗ 
hielt. Die Eigenheit der Skrivanow „Batterie iſt erzählt ein amerikaniſches Blatt von dem neuen nen Platz zurück. 
die Abweſenhelt von Dämpfen, geringe Größe und Präſtdenten der Vereinigten Staaten, Herrn Cle- 
große Stärke, letztere beträgt 1½ Volt für jedes veland: Als Zögling einer boarding-sehoo! 
In einer der Lampen, welche an der hatte er ſich eine jener kleinen Schulknaben-Un⸗ 
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zuüben und die angekündigten friedlichen Diepoſi⸗ 
tionen zu fördern. 55 

— Die Pariſer Armee-Kommiſſion hat, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, ein Amendement 
der Deputirten des Nord⸗Departements verworfen, 
wonach die in Frankreich geborenen Söhne von 
Ausländern gezwungen werden ſollten, in Frank- 
reich ihre militäriſche Dienſtpflicht zu erfüllen. 
Der Kriegeminifter hatte die Kommiſſion benach⸗ 
richtigt, daß das Amendement eine internationale 
Frage enthielte, deren Löſung nicht im Rekruti⸗ 
rungsgeſetze erfolgen könnte. 


Ausland. 


Paris, 15. März. Bei dem heutigen Be- 
gräbniſſe des radikalen Deputirten Gatineau fan⸗ 
den verſchiedene Zwiſchenfälle ſtatt. Der Polizei- 
präfekt hatte angeordnet, etwaige rothe Fahnen, 
ſowie ſonſtige revolutionäre Embleme aus dem 
Leichenzuge zu entfernen, wozu der Polizeipräfekt 
berechtigt iſt, falls die Gefahr vorliegt, daß durch 
derartige Kundgebungen die Ruhe geſtört wird. 
Als der Poltzeikommiſſar die Entfaltung einer ro⸗ 
then Fahne verhindern wollte, verſuchte der mit 
feiner Gattin anweſende Deputirte Clovis Hugues, 
die Fahne zu vertheidigen, was er jedoch in Folge 
des entſchiedenen Auftretens des Kommiſſars bald 
aufgab. Eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge hatte 
ſich vor dem Sterbehauſe an der Place du Theatre 
Francais verſammelt, beſtand aber zumeiſt aus 
Neugierigen, welche nicht verfehlten, den Gegen 
ſatz zwiſchen dem ariſtokrauſchen Begräbniſſe erſter 
Klaſſe und den demokratiſchen und ſozlaliſtiſchen 
Vereinen zu beſpötteln, welche den größten Theil 
der Leidtragenden bildeten. 

Petersburg, 11. März. Wie verlautet, fol 
unſere Polizei jüngſt wieder einen guten Fang ge- 
macht haben. Es handelte ſich um ein langbe⸗ 
wachtes, ſich ſtets unter den Nihiliſten in Paris 
aufhaltendes Indiolduum, welches plötzlich nach 
Rußland abgereiſt war. Man vermuthete ſogleich, 
daß damit irgend ein beſonderer Auftrag verkun⸗ 
den ſel, und es wurde ein ausführliches Signa⸗ 
lement ſogleich hierher telegraphirt. Trotzdem ge- 
lang es nicht, wie es urſprünglich beabſichtigt 
war, den Mann gleich auf dem Bahnhof abzu- 
faſſen. Obgleich man ganz genau darüber inſtruirt 
war, mit welchem Zuge der Betreffende hier an⸗ 
lommen mußte, fand man ihn nicht oder überſah 
ihn im Getümmel. Doch wurde Alles in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um ihm auf die Spur zu kommen, 
was nach ein paar Tagen auch gelang. Man 
beobachtete ihn eine Zeit lang auf Schritt und 
Tritt, bis man ihn endlich feſtnahm und in ſeiner 
Wohnung Proklamationen, Dynamit und, wie er⸗ 
zählt wird, ſchon fertige Bomben fand. Nachdem 
er ſich anfangs geweigert, etwas über ſich aus⸗ 
zuſagen, erklärte er ſchließlich, er ſei nach Peters 
burg geſandt worden, um ein Attentat auf 


Oberlandesgerichts, deſſen Befugniſſe jedoch nicht 
auf die Beamten des höhern Juſtizdienſtee, die 
Amtsanwälte und die Direktoren und Geiſtlichen 
dei den beſondern Gefängniſſen ſich erſtreckt. Die 
weitern Beſtimmungen betreffen: Vorbereitungsdienſt, 
Prüfungen, Bewerbungen der Militäranwärter und 
Führung der Stellenwärter -Verzeichniſſe, Ver⸗ 
leihung der Anſtellungsberechtigung. Die Anord- 
ra nungen treten mit April in Kraft. Eine Berfü- 
gung vom 4. d betrifft die bei den Juſtizbehör⸗ 
den als Lobnſchreiber beſchäftigten Zivilpenfionäre 
und Wartegeld⸗Empfänger. 

— Die Katſerin hat unter dem 14. d. M. 
dem deutſchen Verein gegen den Mißbrauch gei⸗ 
ſtiger Getränke zu Händen des Geh. Raths Spi- 

nola als Ausdruck ihrer Theilnahme für die Ver⸗ 
einsbeftrebungen eine Gabe von 300 Mark zu- 
gehen laſſen. 
a J — Dem Vernehmen nach entſpricht es kei⸗ 
neswegs den Wünſchen des Herein Reichskanzlers, 
die braunſchweigiſche Thronfolge⸗ 
frage bis zum Ablauf des Trauerjahres uner- 
ledigt zu laſſen, wie dies in der Abſicht des braun- 
ſchweigiſchen Regentſchaftsraths zu liegen ſcheint; 
in jedem Falle wird man aber von hier aus fei- 
nen Einfluß dahin geltend zu machen ſuchen, daß 
nicht abermals nur eln Provpiſortum geſchaffen, 
ſondern ſofort ein Definitivum hergeſtellt werde, 
mag dieſes nun in der Wahl eines regierenden 
Fiaurſten oder iu der Konftituirung Braunſchweigs 
A * als Reichslaud beſtehen. Der letztere Vorſchlag, 
der gleich nach dem Tode des letzten Herzogs von 
Braunſchweig in der Preſſe auftauchte, wird zwar 
vielfach auch jetzt noch als das beſte Mittel zur 
Lioſung der heiklen Thronfolgefrage den Braun- 
ſchweigern empfohlen, in der braunſchweiziſchen 
Bevölkerung ſelbſt findet derſelbe aber nur gerin- 
gen Anklang, nnd man glaubt daher auch nicht, 
3 daß die dortige Landesvertretung einem ſolchen 
De Vorſchlage ihre Zuſtimmung geben würde, ſelbſt 
wenn der zu ernennende kaiſerliche Statthalter den 
Prinzen der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſer 
eeiutnommen werden ſollte. Andererſeits wird es 
keineswegs ſo leicht ſein, unter den deutſchen 
Fürſtenſöhnen einen geeigneten Kandidaten für den 
krledigten Türon zu finden, denn im Allgemeinen 
it in dieſen Fürſtenhäuſern die Scheu vor einer 
etwaigen Kolliſton mit dem Prinzip der Legitimi⸗ 
(ttt eine fo große, daß die Zuſtimmung derſelben 
zꝛꝛu einem derartigen Arrangement nicht leicht zu 
erlangen ſein würde. So wird erzühlt, daß 
Prinz Albrecht von Preußen, der zuerſt unter den⸗ 
jenigen Prinzen genannt wurde, welche als Kan⸗ 
** didaten für den erledigten Herzogsſtuhl auserſehen 
geweſen, die ihm zugedachte Ehre abgelehnt haben 
BR ſole. Die guten Braunſchweiger werden alſo 
ſchließlich noch große Mühe haben, einen ihnen 
* genehmen Herzog zu ſinden, und es mag dies auch 
mit ein Grund fein, wenn die Angelegenheit nicht 
ſo recht in Fluß kommen will. 
e FJn einem Artikel über die Kriegführung 
gegen die unzivilifirten Völker, wie fie einſt war 
And jetzt ist, ſetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus⸗ 
einander, daß der Gebrauch der Feuerwaſſen und 
die Kriegskunſt das Erſte iſt, was die Wilden von 
der Zivtliſation profitiren. Der Artikel ſchließt 
mit einer Aufforderung zur Allianz der Mächte in 
Betteff der Ziviliſation. Es beißt da: 
V.. ... Aus dem Vorſtehenden erhellt, daß 
die früher bisweilen ausgeſprochene Annahme, man 
könne einen gut ausgebildeten und ausgerüſteten 
So daten der modernen Heere auf jehn Feinde 
im Kampf mit wilden Völlerſchaften rechnen, zur Le⸗ 
gende geworden iſt. Die Chancen haben ſich in 
Bezug auf die nothwendige numeriſche Kraftver- 
mehrung ſehr zu Ungunſten der europälſchen Heere 
geändert, und weder die Wirkung der vollkommen⸗ 
ben Waffen, noch der ſonſt einem geſchulten und 
ſchlagfäbigen Heere dienſtbare Kriegsapparat ver- 
mag ein ſo großes Uebergewicht über die elner 
Otrganiſatton entbehrenden Maſſenaufgebote unzt- 
dbiliſtrter Völker zu verleihen, daß dadurch ſchnelle 
und entſcheidende Erfolge verbürgt find, Ange 
ſſichts der im Zuge der Zeit liegenden Neigung 
der euro äiſchen Mächte, den Ueberſchuß an Kraft, 
über den ſie gebieten, zu überſeeiſchen Staaten⸗ 
bildungen zu verwerthen, find Zuſammenſtöße re- 
gulärer Truppen mit gut bewaffneten, aber regel 
lloſen Eingeborenen Stämmen nichts Ungewöhn⸗ 
liches. Erſt die jüngſten Vorgänge in Weſtafrika, 
wo Deutſche, beziehentlich Engländer, mit den 
Waffen in der Hand die Autorität ihrer Regie- 
rungen herſtellen und eine aufrühreriſche Bewegung 
17855 bezwingen mußten, bieten einen Beleg dafür. 
Dieſe Wahrneh ung legt den in überſeeiſchen 
Aktionen engagisten Mächten die Mahnung nahe, 
überall da, wo im Intereſſe der Ziviliſatton noch 
eln weites Gebiet zu erobern und europäiſcher 
Bildung und Sitte zugänglich zu machen if, ein 
feſtes Ancinanderſchließen zu betbätigen und da- 
mit zu lonſtatiren, daß wilden Völkern gegenüber 
nicht nur eine moraliſche, ſondern auch eine ma⸗ 
kdteerielle Solidarität der zlolliſirten Nationen be- 
ſſteht, de ihren Ausdruck naturgemäß in einem 
offenen und ehrlichen Zuſammenoirken zum 
Schutz und zur Vertbeldigung der Intereſſen 
findet, welche die gebildete und geſittete Welt 
beute einmüthig als ihre höchſten und bedeulſam⸗ 
ſten anerkennt.“ 
wi: — Die PBarljer „France“ enthält die Sen- 
ſationsnachricht, die franzöſiſche Regierung werde 
u der nächſten Woche der Deputicteakammer di 
Forderung eines Krevits von fünfzig Millionen 
Francs behufs Abſendung eines Expeditionskorps 
von 25,000 Mann unterbreiten, welche letzteren trägt 12 Tage. Wo es im Intereſſe der Aus- 
nöthigenfalls nach Peking marſchiren ſollen. Dieſe] bildung für wünſchenswerth erachtet wird, kann 
Nachricht iſt vielleicht deshalb verbreitet worden, für die Reſerviſten, je nach Beſtlmmung der Ge- 
um einen Druck auf die chineſiſche Regierung aus- neral-Kommandos bezw. oberſten Waffeninſtanzen, 
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Wie weit dieſe Ausſage richtig iſt, läßt ſich nicht 
ermeſſen. Der Nihilismus iſt ja leider noch bei. 
Weitem nicht au gerottet, und wenn er jetzt auch 
nicht die Mittel beſitzt, die er früher hatte, fo 
bleibt er doch nicht minder gefährlich, da Atten⸗ 
tatsgedanken von den fanatiſchen und verblendeten 
Führern der ruffifcher® ſozialrevolutionären Bewe⸗ 
gung in der Schweiz noch immer mit Luſt und 
Liebe gehegt werden. 

Konſtautinopel, 11. März. In Hedjaz 
find vom Mahdi erlaſſene Proklamationen be- 
ſchlagnahmt worden. In denſelben erklärt der 
Mahdi, daß die Zeit für die Wiederherſtellung 
eines arabiſchen Königreichs erſchienen jet, daß die 
Türken nicht beſſer als Ungläubige ſeien und aus 
Arabien vertrieben werden müßten; daß ſeine 
Miſſion des Erfolgs ſicher jet und daß die Ara- 
ber vorbereitet ſein müßten, in ſeiner Sache zu 
kämpfen, wenn er das Signal dazu gebe. Er 
fügt hinzu, daß die Zeit für ein ſolches Signal 
noch nicht gekommen ſei, aber mittler veile müß⸗ 
ten die Vorbereitungen rüſtig betrieben werden. 
Die Gouverneure von Hedjaz und Jemen haben 
in Folge der gewaltigen Gährung, welche die Pro⸗ 
klamation unter der Bevölkerung von Türklſch⸗Ara⸗ 
bien erzeugt haben, die Pforte dringend um Trup- 
penverſtärkungen erſucht. 


Stettiner Nachrichten. 


Settin, 17. März. Rückſichtlich der Uebun⸗ 
gen des Beurlaubtenſtandes für das Etatsjahr 
1885 —1886 iſt u. A. Folgendes beſtimmt wor 
den: Es werden zu dieſen Uebungen aus der 
Landwehr und Reſerve einberufen leinſchließlich der 
vom Krlegsminiſterlum feſtzuſetzenden Zahl von 
Unterofſizleren, Lazarethgehülfen ꝛc.): a. bei der 
Jufanterte 93,200 Mann, b bet den Jägern und 
Schützen 2700 Mann, . bet der Feld-Artilerie 
6624 Mann, d. bei der Fuß Artillerie 5700 
Mann, e. bei den Pionieren 2500 Mann, f. bei 
dem Eiſenbahn-Regiment 450 Mann, g bei dem 
Train 5346 Mann. Für das zu den Uebungen 
der Erſatzreſerve abzukommandirende Ausbildungs- 
perſonal, worüber an anderer Stelle verfügt wer- 
den wird, können zu den Linien-Truppentheilen 
übungspflichtige Offiziere und Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes bis zu der für dieſe Kate 
gorten beſtimmungsmäßigen Dauer eingezogen wer- 
den. Bei dem 14. Armeekorps finden keine be⸗ 
ſonderen Uebungen des Beurlaubtenſtandes der 
Infanterie, Feld⸗Artillerie und Pioniere ſtatt. 
Die Dauer der Uebungen für die Landwehr — 
die Tage des Zuſammentritts und Auseinander- 
gehens am Uebungsorte mit einbegriffen — be- 
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werden. 


en Sy HERR Bee eV 
ven ra e e wolte ins Wer au ſeken] Dernhard Buſch, ein Ipenterfhriftfieler, bat 


dieſe Uebungszeit bis zu 20 Tagen verlängerl 
Die zu dieſen Uebungen aus dem Be- 
urlaubtenſtande einzuziehenden Offiziere oder Un- 
teroffiziere haben überall einen Tag früher am 
Uebungsorte einzutreffen, als die übrigen Mann- 
ſchaften. 

— Ornithologiſcher Verein. Sitzung vom 
9. März. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. Der 
Vorſitzende eröffnet die Sitzung und ertheilt Herrn 
Paske das Wort zu einem Vortrage über die 
europäiſchen Rauhfußhühner. Redner ſchildert 
nach einigen einleitenden Worten über Wildhüh⸗ 
ner in anſchaulicher Weiſe das Auerhuhn, Birk⸗ 
buhn, Haſelhuhn und Mo orſchneehuhn. Herr Dr. 
Bauer ſpricht Herrn Pas e den Dank der 
Verſammlung aus und bemerkt in Betreff des 
Rackelhuhns, daß daſſelbe noch den neueren For⸗ 
ſchungen nicht fortpflanzungefähig ſei. Herr Oberft- 
lieutenant Bronſent berichtet, daß in der Ge- 
ſangenſchaft ſchon von Auerhahn und Birkhenne 
Nachkommenſchaft erzeugt ſei. — Die definitive 
Beſchlußfaſſung über Anſchluß an die Leſegeſell⸗ 
ſchaft wird vertagt, jedoch erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung im Prinzip für denſelben, ſowie für 
Bewilligung eines Beitrages. — Für die neu ein⸗ 
gerichtete Zentral-Brieftaubenſtatlon beſch ießt der 
Verein zwei Paar Brieftauben anzuſchaffen und 
die Koſten für Unterhaltung derſelben zu tragen; 
ebenſo wird beſchloſſen, für die kommende Ver- 
bands-Ausftellung drei Ehrenpreiſe für Geſammt⸗ 
leiſtungen zu geben, und zwar für Hühner 50 
Mk., für Tauben 30 Mk. und für Sing- und 
Ziervögel 20 Mk. Aufnahme-Anmeldung neuer 
Mitglieder. Die Preisrichter für die am 11. bis 
13. April cr. ſtattfindende Muſter-Ausſtellung von 
Geflügel ſind folgende: Abtheilung Hühner: die 
Herren Fabrilbeſitzer Borowsky- Stargard; Rob. 
Mayer-Stralfund ; Staate anwaltſchafts Sekretär 
E. Paske⸗Stettin. Für Maſtgeflügel: Herr Hof- 
traite zr H. Schell⸗Stettin. — Abtheilung Tau- 
ben: die Herren Kaufmann E. Kanzow- Stettin; 
Fabrik-Direktor Lentz-Stettin; R. Ortlepp-Magde 
burg; E. Petermann-Roſtock; Kaufmann A. Rei- 
mer⸗Stettin. — Abt! eilung Sing- und Zier⸗ 
vögel die Herren Oberſt⸗Lieutenant Bronſent⸗Stet⸗ 
tin; Dr. H. Dohrn⸗Stettin; Ludwig Holtz Greifs⸗ 
wald; Major Alexander v. Homeyer Greifswald. 
— Abtheilung Kanaren: die Herren Buch binder⸗ 
meiſter Erbe-Köslin; Tiſchlermeiſter Kunert ⸗Stet⸗ 
tin; Juwelier Fr. Schell. — Abtheilung Ge⸗ 
räthſchaften: die Herren Staatsanwaltſchafts-Sekretär 
Paske; Lebrer Röhl und Brandinſpektor Thomas. 

— Der Poſtrath Dumzlaff in Köslin 
iſt zum Oberpoſtrath ernannt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für hene. Stadttheater: 
„Die Fledermaus.“ r £ 
DR ner = 18 W 1 e 
am Freitag in Lübeck ſeinem Leben freiwillig ein 
Ende gemacht. Buſch war ein ſehr begabter 
Maſin. Der Schwank „Halbe Dichter“ iſt zum 
größten Theil fein Werk. Eine große Anzahl 
unſerer bekannteſten Bühnenſchriftſteller Rand mit 
Buſch in Verbindung, und er mußte ihnen die 
Ideen zu ihren Werfen geben. Wahrſcheinlich in 
einem Anfall von Schwermuth hat er den Selbit- 
mord begangen. 


Entſcheldungen deutſcher Gerichts höft 
Nach den neucften Zeitſchriften und Sammlungen. 

Dae ſog. Indentgeſchäft iſt ein Geſchäft auf 
feſte Ordre (Art. 361 H. G. B.) u. I. Zioilſ. 
R. G. 20. Sept. 1884. 

Auch die Zahlung fälliger und gültiger 
Schulden kann angefochte werden, wenn die Ab- 
ſicht des Schuldners, ſeine Gläubiger zu benach 
theiligen, und die Kenntniß dieſer Abſicht Seitens 
des anderen Theiles feſtſteht. U. deſſ. Sen. 5. 
Nov. 1884. 

Die Feſtſtellungsklage auf Anerkennung einer 
Zahlungspflicht nich! fälliger Kupons iſt unzuläſ⸗ 
ſig. U. deſſ. Sen. 25. Okt. 1884. 

Unzuläſſig iſt auch die Feſtſtellungsklage zur 
Entſcheidung der Frage, daß ein Handelsgeſell⸗ 
ſchafter unbefugt ein Darleben aufgenommen hat. 
J. deſſ. Sen. 17. Sept. 1884. 

Die Rhederei Hört mit der Veräußerung ober 
dem Untergang des Schiffes auf. Der Korre- 
ſpondentrheder hat ſeine Stellung bie zur Liqul⸗ 
dation der Rhederei oder bis zur Abberufung 
durch die Majorität der Rheder beizubehalten. 
Die Rbederei kaun nicht gültig im Voraus über 
etwas beſchließen, was nach ihrer Auflöſung zu 
geſchehen hat. U. 1. Zivilſen. 19. April 1883. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Bad Elgersburg in Thüringen, dieſer 
freundliche Ort, von der Elgersburg, einem der 
älteſten und wohlerhaltenſten Bergſchlöſſer, wie 
von einer Krone überragt, liegt 503 Meter hoch 
über dem Meeresſpiegel im Herzen Thüringens, 
äußerſt maleriſch in einem Gebirgselnſchnitt ein- 
gebettet. MR 
Meilenweite herrliche Tannen-, Fichten. und 
Kiefernwaldungen umgeben das liebliche Elgers⸗ 
burg und machen daſſelbe durch die ozonreiche 
balſamiſche und eifriſchende Hochgebirgs- und Wald- 
luft, ſowie durch die beim Fehlen jedes Thalzuges 
ſehr gleichmäßige Temperatur zu einem klimatiſchen 
Kurorte erſten Ranges. 3 

Das ſo ſchön und geſund gelegene Bad EI- 
gersburg, welches ſich ſchon ſtets eines europälſchen 
Rufs zu erfreuen hatte, wird ſicherlich einen noch 
größeren Aufſchwung nehmen, da in Folge der 
Erwerbung deſſelben durch einen tüchtigen Arzt, 
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Herrn Dr. med. Barwinski, langjährigen Diri 
genten von Bad Suderode a. Harz und einem 
renommirten Hotelier der bisherige Uebelſtand, daß 
die eigentlich bewegende Kraft ſich nicht am Orte 
ſelbſt befand, beſeitigt iſt. Auch an der Anſtalt 
z eloſt find wichtige Neuerungen vorgenommen. 

Elgersburg iſt kein Luxusbad, es iſt eine 
He lanſtalt für Anwendung des geſammten Wafler- 
heilverfahrens, der Elektrotherapie, Pneumato- 
therapie, Maſſage und Heilgymnaſtik, Anſtalt für 
Molkenkur, Sommerfriſche. Das Zuſammenleben 
der Gäſte iſt ein ungezwungenes, heiteres, dem 
Familienleben ſich näherndes. Durch gemeinjchaft- 
liche kleine und größere Aus flüge in die herrlichen 
romantiſchen Umgebungen (Körnbachthal, Marien- 
quelle, Schwalbenſtein, Rabenthal, Kickelhahn, 
Schmücke, Jücknitzthal, Oberhof, die Gerathäler ꝛc.), 
durch Kegelbahn, Blllard und ein reichlich aus⸗ 
geſtattetes Leſezimmer iſt für geſellige Unterhaltung 
genügend geſorzt. Auch finden zur Abwechſelung 
Konzerte und Reunions ſtatt, ſelbſtverſtändlich je⸗ 
doch, ohne Kurgäſte, welche der Ruhe bebürfen, 
zu ſtören. . 

— (Ein Geſchäftsgeheimniß.) „Ich muß 
mich über unſern Prokuriſten beſchweren, Onkel. 
Er erzählt der ganzen Welt, daß ich ein Eſel 
bin.“ — „So? Nun, beruhige Dich. Ich werde 
es ihm für die Zukunft ordentlich verbieten, daß 
er mir Geſchäftsgeheimniſſe in die Oeffentlichkeit 
trägt.“ 

— Ein Herr erblickt auf der Straße von 
Weitem einen Bekannten, einen läſtigen, zudring⸗ 
lichen Schwätzer, dem er ſchleunigſt auezuweichen 
bemüht if. Jener aber hat ihn bereits geſehen 
und ruft ihm nach: „Guten Morgen, mein lieber 
N. . Wie geht es?“ — „Danke, ſehr ſchnell,“ 
ruft Jener zurück und verſchwindet um die nächſte 
Straßenecke. 


Verantwortlicher Redalteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. März. Am nächſten Sonntage, 
den 22. d. M., wird anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers Wilhelm im Marmorſaale der Hof- 
burg ein großes Diner ſtattfinden. Aus dem glei- 
chen Anlaſſe giebt der deutſche Botſchafter, Prinz 
Reuß, am Sonnabend ein Diner. 

Paris, 15. März. Die Zeitungen veröffent- 
lichen durch einen Kurier aus Saigun über brachte 
Einzelheiten über Unruhen, welche Anfangs Fe⸗ 
bruar in Cochinchina und Cambodga vorgefallen 
ſind. Danach haben Ptraten von Cambodga, die 
faſt vollſtändige Abweſenheit franzöſiſcher Trup⸗ 
pen benutzend, zwei Dörfer niedergebrannt und 
Mordthaten begangen. General Briere ſandte 
damals 2 Kompagnien Marine Infanterie, welche 
nach Tonkin detachirt waren, nach Saigun und iſt 


eſtellt 


here 
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hieſigen Rhede der daniſche Dampfer jochen“ 
haun“ eln, welcher die Paſſage nach Riga nicht 
hatte ermöglichen können. ‚ 

London, 15. März. Der Prinz von Wales 
und der Herzog von Edinburg haben ihre Abreiſe 
nach Bertin auf nächſten Mittwoch Abend feftge- 
ſetzt; der Prinz von Wales wird von feinem älte- 
ſten Sohne, dem Prinzen Albert Viktor, auf der 
Reiſe nach Berlin begleitet. N 

Nach einem hente früh eingegangenen Tele- 
gramm der „Sunday Times“ wäre Kaſſala von 
den Anhängern des Mahdi genommen und die 
ganze Garniſon niedergemacht worden. Eine Be- 
ſtätigung dieſer Nachricht war der Regierung bis 
heute Abend nicht zugegangen. 

London, 16. März. Die Nachricht der 
„Sunday Times“ vom Falle von Kaſſala hat bis 
jetzt keinerlei Beſtätigung gefunden. 

Nach einer Meldung aus Alexandrien von 
geſtern iſt der Aviſo „Iris“ mit Zebehr Paſcha, 
deſſen Sohne und den anderen Verhafteten nach 
Cypern geſegelt, wo dieſelben internirt werden 
ſollen 2 

Alexandrieß, 15. März. Außer Zebehr 
Paſcha ſind ſein Sohn und drei andere Perſonen 
in Kairo verhaftet und hierher gebracht, auch viele 
Papiere beſchlagnahmt worden. 

Kairu, 16. März. Nach Nachrichten aus 
Kaſſala, welche in der letzten Nacht von Suakin 
eingetroffen, und vom 16. Februar datirt ſind, 
war die Stadt damals nicht genommen. In Sua- 
kin war das Gerücht von der nahme Kaſſala's 
verbreitet, aber nicht beſtätigt, und ebenſo iſt auch 
bier nichts über die angebliche Niedermetzelung der 
dortigen Garniſon bekannt. 

Korti, 15. März. (Telegramm des „Reu- 


ter’jchen Bureaus“.) Ein Bote aus Omdurman, 


der heute hier angekommen iſt, berichtet, der 
Mahdi ſei über die Niedermachung des Generals 
Gordon, der von Angehörigen der Stämme Wa- 
den und Nejuni getödtet worden ſei, ſehr unge⸗ 
halten geweſen, nach der Einnahme von Khartum 
ſeien diele Egypter und Türken getödtet worden, 
aber die Suvaneſen habe man geſchont. Der 
Mahdi befinde ih in einem Lager oberhalb von 
Omdurman, derſelbe abe Truppen nach Kordofan 
ſchicen müſſen, um dort ausgebrochene Unruhen 
zu unterdrücken. 

Teheran, 15. März. Der Grenzbevollmäch⸗ 
tigte Lumeden ſoll in Herat eingetroffen ſein, wo 
die afghaniſchen Behörden eifrig mit der Aus beſſe⸗ 
rung und Verſtärkung der Befeſtigungs werte be- 
ſchaftigt ſind. Mehrere Hundert Keſaken ſteben 
in Pul-i-Khatun, dem ſüblichſten nächſt Herat ge- 
legenen, von Ruſſen beſetzten Punkte. Kleine 
ruſſiſche Detachemente halten die Brunne und 
10 zwiſchen Sarakhs und dem Murghab-Fluſſe 
eſetzt. 


aach einer Depeſche vom letzten Donnerſtag die 


